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Trudeau at
ferenz

eptember 1975

i I

L1cT ýerhei tskon-

Pierre Trudeau, kanadischer Minis terprâsident,
einer der 35 europâischen und nordamerikani-
schen Regierungschefs auf der in Helsinkil
Finnland tagenden Konferenz Über Sicherbeit
und Zusarnmenarbeit in Europa, drang in semner
Ansprache vom 30. Juli auf die Errichtung
eines Gebâudes weltweiter Zusammenarbeit und
Entspannung auf den Fundamenten der Konferenz.
0"Jegliche Stabilitât, die sich diese Konfe-

renz fü:r Europa erhofft, kann nur kurzlebig
sein, wenn wir nicht die uns jetzt gebotene
Gelegenheit wahrnehmen, auch anderswo die vor-
bedingungen fùr eine Erhà5hung des Lebenss tan-
dards zu schaffen.......vielen hundert Mfilli-
onen Menschen aui3erhalb Europas, die jetzt auf
dem Niveau des Existenzminiums dahinleben,
Aussicht auf eine bessere Zukunft zu verschaf-
fen ..

Zu den fùhrenden Staatsmânnern der Welt, mit
denen Trudeau wàhrend seines Autenthaits in
Helsinki Besprechungen batte, gehôrten der
Prasident der Vereinigten Staaten, Ford, der
Prasident von Frankreich, Giscard d'Estaing,
und der Generalsekretar der Kommunistischen
Partei der Sowjetunion, Leonid Breschnew. Mit
diesem vereinbarte er die alsbaldige Aufnahme
von Verhandlungen zwischen Kanada und der
UdSSR Über den Fisrhereistreît, der Kanada
veranla3t hatte, sowjetischen Schiffen das An-
laufen der kanadischen ostküste zu verbieten.
Es folgt ein Auszug aus der Rede Trudeaus
auf der Konferenz:

Es hat uns gewaltige Anstrengungen gekostet,
zu diesem tibereinkoînmen zu gelangen. Manches
Mai im Laufe der Verhandiungen ersehienen die
Schwierigkeiten so ùberwàitigend und der Fort-
schritt Sa langsam, dae es uns vorkommen konn-
te, ais trùgen wir die Last der gan.zen Weit
auf unseren Schultern. Und in gewissem Sinne
war das auch der Faîl, denn die Geschichte
zeigt uns la, daf3 nur alizu oft Hader und
Meinungsstreit von Europa aus schnell auch
auf aile anderen Teile der Erde ibergegriffen
haben. Aber in einern andern Sinne wieder ist
eine solche Behauptung anmal3end. Europa ist
nicht die Weit. Auch sind viele unsererer An-
iiegen, s0 lebenswichtig sie sein mbgen, nicht
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die Anliegen anderer. Jegliche Stabilitit, die sich diese Konferenz flir Europa
erhofft, kann nur kurzlebig sein, wenn wir nicht die uns jetzt gebotene Gelegen-
heit wahrnehmen, auch anderswo die Vorbedingungen fiir eine Erhahung des Lebens-
standards zu sehaffen, eine Verbesserung der Wirtschaft.der Tropenlânder anzu-
streben, sicherzustellen, daf2 die landwirtschaftliche Entwicklung gefdrdert und
die Lebensmittelproduktion erhôht wird, vielen hundert Millionen Mensehen auf3er-
halb Europas, die jetzt auf dem Niveau des Existenzminimums dahinleben, Aussicht
auf eine bessere Zukunft zu versehaffen.

Weltweite gegenseitige Abhângigkeit

Lange schon haben wir erkannt und ais giiltig hingenommen, daJ3 Europa ein Milieu
enger Zusammenhange darstellt. Aber erst jetzt beginnen wir einzusehen, daf3 in
der ganzen Welt in gleicher Weise die Dinge ineinandergreifen, und daf3 in dieser
Hinsicht die Umrisse der Kontinente und die von Faktoren der physikalisehen Geo-
graphie gebildeten Schranken keine Trennungslinien bedeuten. Die Sicherheit, die
wir in zwei Jahre wâhrenden Verhandlungen gesucht haben, mu3 jetzt üîber unseren
Teil der Erde hinaus ausgedehnt werden. Und das kann sie, dessen bin ich gewig,
infolge des dynamisehen Charakters unserer Vereinbarung und unserer Haltung. Das
Dokument, das wir zu unterzeichnen im Begriff sind, verkôrpert unsere Anerkennung
des Wechsels ais einer Naturgegebenheit - unser Wissen darum, da3 die Lage des
Menschen sich in stàindigem FiuG befindet. Mit diesem Dokument legen wir ein per-
sôniiches Zeugnis ab von der Reife der internationaien Gemeinschaft. Und gleich-
zeitig iiegt darin unsere Erkenntnis von dem unbezihmbaren Veriangen des Men-
schen, bei seinem Streben nach innerer Erfülliung noci strahiendere Ilimmelsrhiume
zu suchen.

Das Streben nach Frieden, Gerechtigkeit und persônlicher Wiirde erfordert von
Mûinnern und Frauen, wie schon seit alters, Zâhigkeit und ZieibewuBtheit. Aber in
einer so turbuienten und von bedrohiichen Situationen voilen Zeit wie der unse-
ren veriangt dieses Streben von uns besonders, dais wir weise handein und uns von
dem falsehen Sehimmer leerer Verspreehungen und der Briiehigkeit aufs Geratewohi
getroffener Vereinbarungeün fernhaiten.

Pierre Trudeau (ganz links) im Gesprâ~ch mit Mit gliedern
der kanadischen Delegation zur europâischen Sicherheits-

konferenz in Helsinki
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Warnung vor Atomwaffen

Im Atomzeitalter ist oft Vorsicht die Mutter der Weisheit. Ais fihrenden
Staatsmâinnern liegt uns die Verantwortung ob, unseren Generâlen und unseren Wis-
senschaftiern gegenliber Vorsicht zum Ausdruck zu bringen, wenn sie uns vielleicht
weitreichende Vorstellungen machen von den Vorteilen nuklearer Unternehmungen auf
friediehen wie auch anderen Gebieten. Solîten sich diese Vorstellungen nâmlich
ais illusorisch erweisen, dann sind wir es, auf die die Verantwortlichkeit fâllt.
Leider geniel3en gegenwârtig nur wenige Nationen die zur Anwendung der Kernphysik
zu friedlichen Zwecken nbtigen Kenntnisse. Und noch bedauerlicher ist es, dat3
allzu wenige Nationen die Ùberzeugung hegen, daB die unverantwortliche Verbrei-
tung und Verwendung von Kernwaffen notwendigerweise in eine nicht anzuhaltende
Massenvernichtung ausmllnden mua3. Eine unserer dringlichsten Aufgaben in der un-
mitteibaren Zukunf t mu3 es sein, Methoden zu ersinnen und einzufiihren, die allen
Nationen eine weitgehende Anwendung der Errungenschaften der Atomkerntechnik ge-
statten und doch dabei die Wahrscheinlichkeit einer weiteren Verbreitung von
Kernwaffen ausschlie3en. Ich appelliere an den Generaisekretâr der Sowjetunion
und den Prâsidenten der Vereinigten Staaten, ihre Bemiihungen, zum Abschlu3 der
II. Phase der Gesprâiche Uber eine Begrenzung strategischer Waffen zu gelangen,
mit aller Energie fortzusetzen und dann so bald wie m8glich in die III. Phase
einzutreten. Und diejenigen unter uns, die in Mitteleuropa Streitkrâfte unter-
halten, fordere ich auf, jetzt ihre Aufmerksamkeit auf die Frage der ausbalan-
zierten Truppenreduktion zu lenken. Ich darf dabei Kanadas anhaltende Hingabe an
diesen Gedanken wie auch an das jiingst auf der Konferenz atomarer Lieferanten be-
gonnene Werk zum Ausdruck bringen.
Kanada batte vollen Anteil an der DurchfUhrung der Konferenz von Helsinki, wie

es sich auch gebunden fiihlt, bei den Unternehmungen im Gefolge dieser Konferenz
mit aller Kraft mitzuwirken. Mag uns auch ein ganzer Ozean von Europa trennen,
so sind wir Kanadier uns doch durchaus dessen bewuat, dafa Gliick und Ungliick die-
ses Kontinents im Laufe der Geschichte auch unser Schicksal mit geprigt haben,
und daf3 Ereignisse hier bei Ihnen auch weiterhin einen Einflua auf uns ausiiben
werden. Ganz bestimmt wiirde ein Zusammenbruch der europâiischen Sicherheit auch
in Kanada zu den schwersten Folgen fiihren. Das ist der Grund, warum wir se hinge-
bungsvolle Teilnehmer an dieser Konferenz gewesen sind, aus der wir einen neuen
europâiischen Geist des Vertrauens und der Zusammenarbeit hervorgehen sehen.

Es ist klar, ... daa die Versammlung hier in dieser sch5nen Stadt noch nicht
den endgiiltigen Abschlu3 bedeuten kann. Zwar sind wir gut vorangekommen, aber
gleichwohl bleibt uns noch eine gehbrige Streeke zuriickzulegen. Wir haben die
Erfahrung gemacht, daa unsere V5ker viel miteinander gemein haben; nichts aber
ist dabei grundiegender und mehr Alîgemeingut ais die Sehnsucht nach Frieden und
Freiheit. Wir haben auch zu verstehen gelernt, daB die Wahrheit nichts Singulâ-
res ist - da3 sie in einer modernen Welt eine Vielheit von Glaubenserseheinungen,
Idealen und Systemen umfaBt. Und wir haben gefunden, daI3 unsere beiden hôchsten
Ziele: Sicherheit und Zusammenarbeit, sich gegenseitig untermauern, und daf3 sie
auch auf die Welt auf2erhalb dieses Kontinents Bezug haben.

Kanadische Festspiele in Wash-ington zur Zweihundertjahrfeier der USA

Im Herbst werden einige der begabtesten darstellenden Kinstler und besten En-
sembles Kanadas in die Vereinigten Staaten reisen, um an den Feiern zum 200. Jah-
restag der amerikanischen Unabhâingigkeit teilzunehmen. Die bereits begonnenen
Zweihundertjahrfeiern werden bis Ende 1976 dauern.

Zu den wichtigsten Ereignissen wird das Festspiel kanadischer Kunst zâhlen, das
vom 13. - 26. Oktober 1975 im John F. Kennedy Center for the Performing Arts
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Bernard Turgeon ais Riel in der Qperninszenierung
"Louis Riel" des Kanadischen Qpernensembies

(Zentrum fiir die darstellende Kunst) in Washington unter dem Patronat der Kultur-
abteilung des kanadischen Auigenministeriums und mit Unterstützung der Gastspiel-
Abteilung des Kanadischen Kunstrats stattfinden wird.

Folgende Kiinstler und Ensembles werden fUr Kanada an diesen Festspielen teil-
nehmen: Maureen Forrester, Oscar Peterson und Manique Leyrac; Louis Quilico ais
Gastsalist mit dem Orchester des "National Arts Centre" unter Leitung von Maria
Bernardi; das "Royal Winnipeg Ballet", der "Toronto Mendelssohn Chair" unter sei-
nem Dirigenten Elmer Iseler, mit den "Festival Singers af Canada" und dem "Canad-
ian Brass".

Das "Shaw Festival"Ensemble aus Niagara-an-the-Lake wird eine Sanderauffulhrung
van "The Devîl's Disciple" bringen, in der auch eine Cardeabteilung vom Fort Hen-
ry in Kingstan mitwirken wird.
Eine viel gelobte kanadische Oper, "Louis Riel" (Text van Mavor Moore und

Jacques Languirand, Musik van Harry Samers) wird das Kanadisehe Opernensemble
(Canadian Opera Campany) unter dem Dirigenten Victar Feldbrill mit Bernard Turge-
on in der Titelralle auffiihren. Das Opernensemble des "National Arts Centre" wird
seine Neuinszenierung der komisehen Oper "La Belle Hélène" van Jacques Offenbach
unter der Stabfiihrung van Pierre ll&tu bringen.

AufBerdem werden im "Kennedy Center" ein kanadisehes Film-Festival sawie eine
Craphikausstellung unter dem Titel "Kanadische Landschaftsbilder" veranstaltet.
Weiter werden noch zahîreiche andere kanadische Auffiihrungen in den Vereinigten

Staaten w"thrend der Zweihundertjahrfeierstattfinden, wie z.B. des Montrealer Sin-
fanieorchesters und des "National Arts Centre"-Orchesters, der "Festival Singers
af Canada", des "Théâtre du Nouveau Monde", des "Vancouver Playhouse"- und des
"Stratford Festival"-Ensembles, des Natianalballetts, des "Codco-Theatre"-Ensem-
bles aus Neufundland sowie die "Kronburg"-Inszenierung des "Charlottetown Festi-
val".
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'Alter ais man denkt: die elektrische Schreibmaschine

Die elektrische Schreibrnaschine hat sich zwar erst gegen Ende der sechziger

Jabre allgemein durchgesetzt; die historisehe Sammlung der E1ektrizitâtsgesel1-

schaft der Provinz Ontario (Ontario Hydro) besitzt jedoch ein Modeil, das bereits

in den "goldenen Zwanzigern" hergestelit wurde.
Eine Frau aus Burlington (Ontario) kaufte diese Masehine im Jabre 1922 für ibre

schriftstellerischen Arbeiten. Zeitungsanzeigen aus lenen Tagen enthalten die

kiihne Behauptung, da13 die "Woodstock Electric"-Schreibmaschine "von den Niagara-

flullen angetrieben" werde.

Fôrderung des kanadisch-sowjetischen Handels

Ein grof3er Fortschritt in den Handelsbeziehungen zwischen Kanada und der So-
wjetunion wurde durch Unterzeichnung eines Abkomxnensprotokolls erzielt, demzufol-
ge Kanadas Exportf5rderungsgesellschaft (Export Development Corporation, EDO)
Kanadier beim Verkauf von Anlagegütern, Ausriistung und Dienstleistungen an so-
wietische Einkaufsgesellschaften durch Gewâhrung von Krediten im Gesamtbetrag von
bis zu 500 Mia $ unterstiitzeni wird.

Im Abkommen sind diese Kredite fflr den Bezug technischer Betriebsausrü:stung
nebst entsprechenden Dienstleistungen von kanadischen Lieferfirmen vorgesehen.
Kanadisehe Grof3banken sollen Ieweils aufgefordert werden, sich an den Anleihen
der EDC an die sowjetische Aufienhandelsbank zu beteiligen.

Laut Ubereinkommen ist ein Teil des Kredits innerhalb eines Jabres und der
Rest binnen zwei Jahren in Anspruch zu nehmen.

Auto fUr die Fahrt zur Arbeit bevorzugt

Laut Kanadas Statistischem Bundesamt fahren noch immer mehr ais 70 % der
Kanadier gew5hnlich im eigenen PKW zur Arbeit, davon rund die Hâlfte allein im
Auto.

Nur 16 % aller werktâtigen Kanadier benutzt arn hâufigsten 5ffentliche Verkehrs-
iitel wic Autobus, Strat3enbahn, Untergrundbahn oder-Vorortzug auf dem Weg zur
Arbeit,; rund 9 % gehen gewbhnlich zu Ful3 zu ihrer ArbeitssLdtte.

"Bluenose" in Toronto

Un.hingst war die "Bluenose II", eine Nachbiidung
des gieichnamigen Rennschoners aus den ersten Jah-
ren des 20. Jahrhunderts, im Harbourfront Park in '
Toronto zu sehen. Die erste "Bluenose" gait ais
die "Kônigin der Fischereifiotten im Nordatiantik"
und war ein 1921 in Neuschottland erbauter 154-t-

Schoner. lm gleichen Jahre gewann das Schiff die

Interna tionale Fischertrophae der Halifaxer Zel- '

tung "Herald" und damit die Meisterschaft im

Wettsegeln der Fischereiflottel auf dem Nordat-

iantik. Sie verteidigte diesen Titel noch vier-
mal und wurde nie geschlagen.
1942 wurde die "Bluenose" verkauft und unter hon-

durensischer Fia gge ais Frachter in den Antilien

eingesetzt. 1946 cer1itt sie an der Kùste von E
Haiti Schiffbruch und sank.
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Eishockeyspie]e Kanada/UdSSR

Wie das Büro der Kanadischen Eishockey-Liga (National Hockey League, NHL) be-

kanntgab, haben Vertreter der NHL und des sowjetischen Eishockey-Verbandes ein

vorlliufiges Ubereinkommen dariiber erzielt, im kommenden Winter eine Reihe von

Spielen auszutragel.
Die sowjetischen Funktionâre sind inzwischen nach Moskau zuriickgereJ-st, um die

endgiiltige Zustimmung dazu einzuholen, daR3 zwei Sowjetmannschaften im Dezember

und Januar in Kanada gegenvierNlL-Mannschaftel zum Spiel antreten.

Die Mitglieder der sowjetischen Teams werden aus vier Spitzenmannschaften der

russischen Oberliga ausgewâh1t werden. Die kanadischen Teams sind noch nicht be-

nannt worden.
Der Vorschlag des Bundesministers füir Gesundheitswesen und Volkswohlfahrt Mark

Lalonde, ein internationales Turnier zwischen den Nationalmannschaften Kanadas,

der U.S.A., der Sowjetunion, der Tschechoslowakei, Schwedens und Finnlands zu

veranstalten, wurde bei dem Treffen nicht diskutiert; NHL-Vorsitzender Clarence

Campbell hatte sich gegen diesen Gedanken ausgesproehen.

Neubraunschweiger Spezia1itýten aus Meerespflanzen

Mit der Er5ffnung einer neuen Verarbeitungs- und Frischhalteanlage fiir Meeres-

pflanzen dureh die Atlantic Mariculture Limited in Castalia (Kreis Grand Manan)

ist Neubraunschweig auf dem Gebiet der technischen Entwicklung nun in die Spit-

zengruppe der internationalen Lebensmittelerzeugung aus Meerespflanzen vorgerickt,

deren Weltproduktion sîch auf über 250 Mio $ pro Jahr belliuft.
Die neue Anlage wurde amn 9. Juni von Orner LegerNeubraunschweigs Minister fiir

Fischereiwirtschaft, erbffnet. Sie ist das Ergebnis eines laufenden Programms

der Provinz, bei dem die Regierung und die Industrie im Hinblick auf die Einfüh-

rung und Verbesserung der Ernte-, Verarbeitungs- und Absatzmethoden fLir Neubraun-

schweigs Meeresfrüchte zusaminenarbeiten.
lIn Neubraunschweig wird die Speise-Rotalge seit vielen Jahren geerntet und ver-

zehrt. Die Firma Atlantic Mariculture beschàftigt sich mit der Entwicklung dieses

Erwerbszweigs, verbreitert das Sortiment von Speziainahrungsmitteln aus Meeres-

pflanzen aus dieser Provinz und wendet dabei hochmoderne technische Verfahren an.

Die Firma wird die traditionellen Absatzmârkte mit hochwertiger Speise-Rotalge

beliefern und augerdem ein breites Sortiment von Gewiirzen aus dem Meer und Nah-

rungsmitteln aus Meerespflanzen sowie Wiirzen, Futterzusâtze, Diingemittel und son-

stige Produkte aus verschiedenen Arten von Meeresalgen exportieren, die in rei-

cher Zahi in der Fundy-Bucht vorkommen.

Herausgeqeben von der Informationsstelle des Ministeriums fùr Auswârtiqe
Angeleqenheiten, Ottawa KiA 0G2.

Nachdruck unter Quellenangabe gestattet; Quellennachweise für Photos sind
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